
Rosenwasser

Frau im Internet
Regel Nummer eins bei Hassnachrichten: nie alleine damit 

bleiben. Immer jemandem zeigen. Eine Antwort verdient der 
Absender hingegen nicht. 

Von Anna Rosenwasser, 22.08.2023

Die E-Mail an mich, die nachts um halb zwei abgeschickt worden sein 
muss, enthält eine sehr deutliche Morddrohung. Mit Ort und Methode. Es 
ist Sonntagabend, und ich habe meine Mails geöBnet, um die festätigung 
meiner Essenslieperung zu lesen. Stattdessen klaLLe ich den PaLtoL zu. Ne-
ben mir sitzt meine Jartnerin, hungrig, und pragt, ob mit der festellung al-
les in Ordnung sei. Za, antworte ich tonlos. –wanzig Minuten sLäter T sie 
sitzt noch immer mit mir am selben üisch T schreibe ich ihr, was gesche-
hen ist. Jer SMS. Ich bringe es nicht Gber mich, es ihr ins «esicht zu sagen. 
Ich beschreibe auch nicht den Inhalt der Mail, ich tiLLe nur: (ich hab Ler 
mail eine morddrohung erhalten :» eine ziemlich schlimme.F Dann rupe ich 
einen guten Vreund an, um ihm davon zu erzählen. 

Meine Regel Nummer eins: mit keiner einzigen Hassnachricht alleine blei-
ben. Nie. Immer jemandem zeigen.

Uor allem den Vachstellen. Ich mache von jeder Hassnachricht einen 
Screenshot. Uon der Nachricht, vom Jro)l des Uerpassers und vom gesam-
ten fildschirm, also mitsamt der Datums- und –eitanzeige meines PaLtoLs. 
So habe ich feweise, palls er sein Jro)l löschen sollte.

Einmal sass ich lernend in der Ünibibliothek, und ein Vremder schrieb mir, 
er kenne meinen fruder »was glaubhax ist, ich habe ungepähr tausend frG-
derK. fevor ich antworten konnte, schickte er ein Voto seines erigierten Je-
nis. VGnp Minuten sLäter war sein Jro)l weg T und ich hatte keinen Screen-
shot, der mir geholpen hätte, den Vremden anzuzeigen. Das war mir eine 
Pehre.

Heute mache ich die Screenshots automatisch, und die Wbermittler der 
ungebetenen Jenisbilder zeige ich an mit einem eytra dapGr gestalteten 
Onlinetool: Ich pGlle ein Laar Inpopelder aus, lade die Screenshots hoch und 
wenige Minuten sLäter drucke ich den pertigen Strapantrag aus. üragiko-
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misch Gbrigens, dem Drucker dabei zuzusehen, wie er als üeil des Doku-
ments das vergrösserte Jenisbild ausdruckt.

Die Morddrohung, die ich statt der Essenslieperungsbestätigung öBne, lese 
ich nur ein einziges Mal. Am nächsten üag rupe ich den JolizeiLosten mei-
nes Stadtteils an, wo einer kurz Gberpordert auQacht, als ich beschreibe, was 
geschehen ist, bevor er mich zur ÖriminalLolizei schickt. Dort erhalte ich 
ein Namensetikett mit «endersternchen und setze mich in einen qarte-
raum mit genderneutraler üoilette.

(die kriLo gendert und hat ein genderneutrales wc, wtpF, schreibe ich einem 
Vreund. (stell dir vor, was die pGr einen stress hatten, als sie erpuhren, dass 
eine peministin kommtF, antwortet er.

Dann sLreche ich eine gute Stunde mit einem Jolizisten Gber das «esche-
hene und er macht keinen einzigen qitz. Das ist der HauLtgrund, weshalb 
ich digitale «ewalt GberhauLt melde: Ich will die Hassnachrichten ernst 
nehmen. Es kommt noch prGh genug, dass ich darGber Jointen schreiben 
und Lerpormen werde vor einem Jublikum, das diese Situationen nur zu 
gut kennt, denn mein Jublikum ist mehrheitlich weiblich. Das reicht, um 
anon me Hassnachrichten zu erhalten.

(Ich habe Sie vorher nicht gekanntF, sagt der Jolizist am Ende unseres «e-
sLrächs, das Ergebnis seiner «oogle-Suche meines Namens noch immer aup 
dem fildschirm.

Sie nicht, aber Ihre üochter, denke ich mir.

Andere Hassnachrichten melde ich nicht so aupwendig, sondern mit weni-
gen Ölicks: Sie alle landen bei einem Uerein gegen digitale «ewalt. ueer-
peindliche Nachrichten schicke ich zusätzlich einer sLezi)schen HelLline, 
antisemitischen Hass der Meldestelle pGr entsLrechende Uorpälle. Sie alle 
helpen mir nicht nur, einzuschätzen, ob eine Strapanzeige sinnvoll ist, sie 
anerkennen auch, dass das, was ich erhalte, scheisse ist. Indem ich den Hass 
nicht pGr mich behalte, kann er üeil von wichtigen Statistiken werden.

fei mir lösche ich alles: die Nachricht, die Screenshots, sogar meine Mail 
an die entsLrechende Vachstelle, und dann leere ich noch den («elösch-
tF-Ordner. Damit ich in keinem Vall ein zweites Mal lesen muss, was mir ge-
droht wurde. Diese Strategie hilx mir erstaunlich gut, den Inhalt der Hass-
nachricht zu vergessen.

Ich trete mit gemischten «epGhlen aus dem Josten der ÖriminalLolizei. Ei-
nerseits sLGre ich, dass es guttut, die Nachricht gemeldet zu haben und 
ernst genommen zu werden. Andererseits hat der Jolizist am Ende sugge-
riert, ich solle mich schGtzen, indem ich mich weniger angrei ar mache. 
–u Ende gedacht hiesse das, dass sich sämtliche Vrauen aus der Bentlich-
keit zurGckziehen mGssten. qie auch von Rassismus betroBene Menschen. 

ueers ebenpalls. Ünd das sind bloss diejenigen Eigenschaxen, aupgrund 
deren ich selbst Hassnachrichten erhalte.

Obwohl: «enau genommen erhalte ich digitale Hassnachrichten ja nicht, 
weil ich eine ueere Vrau mit jGdischen qurzeln bin. Sondern weil das In-
ternet sicherer ist pGr menschenverachtende Üser als pGr Minderheiten.

qenige üage sLäter kaupe ich mir ein fuch namens (How to fe a qo-
man OnlineF, geschrieben von Nina Zankowicz, der ehemaligen Eyekutiv-
direktorin des ÜS-amerikanischen Disinpormation «overnance foard. Sie 
pGhrt das Jhänomen des engagement boner an, also die Erregung eines Ab-
senders darGber, dass sich jemand aup ihn einlässt. feleidigungen und Hass 
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sind ox der jämmerliche Uersuch, irgendwie beachtet zu werden. Uor al-
lem dann, schreibt Zankowicz, wenn der Absender Gber wesentlich weni-
ger Status verpGgt als die EmLpängerin. Eine Vrau mit höherem Status: Das 
kann das männliche Ego schon mal kränken. Scha  er es allerdings, dass 
die Vrau sich aup seinen Hass einlässt, ihm antwortet, kann er sich wichtig 
pGhlen. Der Vrau gar Gberlegen.

Darum: Hass verdient keine Antwort. Ich vergebe keine engagement boners. 
»qenn Sie das qort googeln, kommt Gbrigens foulevard-ferichterstattung 
Gber das Jhänomen, beim Heiratsantrag eine Erektion zu kriegen.K

qomöglich denkt sich die eine oder der andere beim Pesen, dass die Pö-
sung darin liegt, sich eine dicke Haut zuzulegen: «If you can’t handle the heat, 
stay out of the kitchen.» Doch solange meine männlichen Öollegen es in der 
ÖGche mit Hitze, meine Öolleginnen aber mit ÖGchenmesserangriBen zu 
tun haben, will ich nicht, dass die Öolleginnen die ÖGche verlassen, son-
dern dass die ÖGche sicherer wird. Ich bin nicht Veministin geworden, um 
weniger zu pGhlen. Ich bin Veministin geworden, um «epGhle ernst zu neh-
men. Ich bepGrchte, dass sich andere junge Vrauen abschrecken lassen von 
ferichten wie diesem, aber ich will ihnen auch nicht vorgaukeln, dass es 
ausnahmslos schön ist, als Vrau in der Bentlichkeit zu eyistieren.

Als die Uelokurierin mir das Essen liepert, zwinkert sie mir preundlich zu. 
(Danke pGr deine ArbeitF, sagt sie.

Illustration: Alex Solman
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